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denn, dank dm gewaltigen Fortschritten auf

medizinischem Gebiet, ist heutzutage jeder Arzt
imstande, solche kleine operative Eingriffe an

fänden lind Unheil völlig schmerzlos zu ge

stalten, ivas ja in nnserer Zeit der über-

empfindlichen N'erven sowohl für den Patienten
wie den Arzt recht angenehm ist.

Wenn es sich jeder zur Pflicht machen

würde, auch die kleinsten Wunden nach obigen

Regeln sorgfältig zu behandeln und sich so-

fort in ärztliche Behandlung zu begeben, wenn

trotzdem Entzündung eintritt, dann würde die

Blutvergiftung mit ihren schlimmen Folgen

zu einer Seltenheit werden.

Die Organisation 6er s

wurde geschaffen durch die dortige freiwillige
Sanitätskolonne mit Unterstützung des Vereins

Vrarlsrnher Aerzte, der groscherzoglichen Poli
zeidirektion, der Stadtverwaltung und des

Bahnhofvorstandes, Sie liegt in einem sauber

kartonierten, von jedem Uolonnenmitglied in

der Tasche zu tragenden Hefte vor, dessen

Zuhält von I>>, Eramer-Rostvk in der deutschen

Zeitschrift für Samariter- und Rettnngswesen

abgedruckt wird. Ta auch wir dafür halten,

es sei gut, wenn solche wohldurchdachte und

bereits bewährte Vorschriften über das Sa-
manterwesen gelegentlich veröffentlicht werden,

da sie mancherorts anregend wirken und als

Beispiel, je nach den örtlichen Besonderheiten

abgeändert, zum Nacheifern anspornen, bringen
wir sie auch unsern schweizerischen Lesern zur
Uenntnis, Ihr wesentlicher Inhalt lautet!

Z n r gefälli g e n B c a ch t n n g

Bei eintretenden Unfällen wende man sich

mündlich oder telephonisch behufs Herbeisüh

rung schlennigster.Hnlfeleistung an den nächsten

Schutzmann, die nächste Pvlizeistativn oder

die U'olonnenführnng, welche die sofortige

Herbeirnsnng der benötigten Sanitälsmann

schaften und Geräte veranlassen werden.

Ta Transporte mit dem geschlossenen

Urankentransportwagen der Pferdebespannnng

wegen nicht so rasch und anch nicht so billig
ausgeführt werden können, als solche mit der

Räderbahre, wird bei der Bestellung die An

gäbe, ob Räderbahre oder Transportwagen,
erbetein

ten külle in knrlzrutie
l. Allgemeinem.

Tie Privatwohnungen sämtlicher Mitglieder
der Sanitätskolonuen sind durch, von der

Stadtverwaltung zur Verfügung gestellte

Schilde mit dem Roten Urenz kenntlich

gemacht.

Ans allen Polizeistationen und aus der

Wachstube des Grob,herzoglichen Bezirksamtes

befinde» sich je eine Tragbahre, ein Verband

kästen und eine Drahtschere, welche von den

Mitgliedern der Uolonne gegen Vorzeigen

ihrer Legitimationskarte in Notfällen unent

geltlich benutzt werden können.

Ferner befinden sich beim Ehrenkolonnen

sichrer Strocbc eine Tragbahre und ein Ver
bandkasten, sowie eine Trahtschere mit Fang

gäbet und stark isolierten Griffen, welche für

Hnlfclcistnngcn bei elektrischen Unfällen be-

stimmt ist.

Der neue LranlLntranspvrtwagen der

Uolvnne iSystem Berliner Unfallstationen!,

zu welchem der zunächst wohnende Uutschcr

vertragsmässig die Bespannung stellt, steht in

einem Schuppen beim städtischen Krankenhaus

iEingang Schwanenstraßel! der Schlüssel zum

Schuppen ist beim Pförtner des Krankenhauses

niedergelegt und muß jeweils nach Gebrauch

daselbst wieder abgegeben werden.

Im Kolonnendepvt «Friedcnstraße ist be

finden sich ferner! I bespannbarer HülfSwagen,
l Räderbahre, I Tragstnhl, Tragbahren und

Verbandkasten der Kolonne, desgleichen La
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lernen, gackeln, Schienenmaterial, Improvi-
sationsgerätc und Werkzeuge.

Im Filialdepot in der Lcopoldschnle sAeo

poldstraßcl befinden sich eine Velozipedbahre,

Tragen und Verbandkasten.
Am Hanptbahnhok sind seitens des Groß-

herzoglichen Stationsaintcs besondere Ein-
richtnngen getroffen, welche ans den Anschlägen

imFahrdienstburca», imStationsmcisterbiireau,
in der (Kepäckhalle, in der Expreßgnthalle, in

den Aufenthaltslokalen der Bahnhofarbeiter,
der Rangierer und des Fahrpersonals, sowie

in der Arbeiterspeisehalle zn ersehe» sind.

Den Mitgliedern der Kolonne stehen gegen

Vorzeigen ihrer Tegitimationskarten in Not
fällen zur Verfügung -

Aus dem Fahrdienstbnrean lBahnsteig I,
Ansgang Westl und demStationsmeistcrburean

lBahnsteig I, Eingang zwischen Fürstlichem

Wartesaal und Ansgang Dstj! Verbandzeug,
l Tragbahre im Vorranmc zum Stations
meisterbnrean, I Fahrbahre, welche zugleich

als Tragbahre benutzt werden kann, im Sta-
tionsineisterbnreau selbst. Ein System Tinr
weiter zur Ausrnslnng eines Guterwagens
desindet sich ans dem Speicher der Wagen-
werkstätte zunächst links der Treppe. Der

Ansgang zum Speicher erfolgt durch die

Mittleren Nach Schluß der Arbeitszeit wird
der Schlüssel zur Sattlerei im Werkstätte

betriehslmreananfbcivahrtlFernsprecherN'rAllj.
In Notfällen kann Aushülse durch in der

Hnlseleistnng bei Ungliicksfällen ausgebildetes
Eisenbahn und Benättereipersonal im Jahr-

D st st a d t b e z irk!
Polizeisrationen! Dnrlacher Allee l> und Steinstraße l.
Krankenhäuser! Städtisches Krankenhans, Adlerstraße AN

Apotheke»! Dltendstraße 2 und Zähringerstraße TU.

dienst- und Stationsmeisterburcan erwirkt
werden.

Umgekehrt ist im Fahrdienstbnrean ein

Verzeichnis der in der Nähe des Bahnhofs
wohnenden Mitglieder der Kolonne aufgelegt,
damit dieselben jederzeit in dringenden Fällen
beige,zogen werden können. Hierbei haben sich

die Kolonnenmitglieder den Anordnungen des

leitenden Bahnbeamtcn unterzuordnen. Der
freie Ein- und Anstritt der Kolonnenmitglieder

zn den Bahnsteigen erfolgt gegen Vorzeigen
ihrer legitimations karten.

Unbefugte Benutzung der Eegitimationskarte
wird als Betrug bestraft.

Die Ausladung von Patienten kann ans

den Bahnsteigen stattfinden und haben sich

die Kolonnenmitglieder beim Betreten des

Bahnhofes öci dem Stationsvorstand oder

dessen Vertreter zn melden und denselben,

falls es nötig ist, um die Erlaubnis zum
Ueberschreiteit der Geleise zn bitte»! auch ist

der hahndiensthabende Schutzmann, wenn

»täglich, zn verständigen, damit er den für
die richtige Ausführung des Transports
nötigen Platz schasst. Bei schwere» Fällen
kann die Ausladung unmittelbar ans dem

Gitterwagen auch an der sogenannten großen

oder alten KriegSrampe vor sich gehen, welche

sich zwischen Hotel Griiimr Hos und Gottesane
in der Nähe des alten israelitischen Fried
Hofes befindet.

Entsprechende Einrichtungen befinden sich

auch am Rangierbahnhvs.

Adlerstcain

Bcritliardstcanc
Dnrlaàr Aller

II. >. w.
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Mittclst a dtbczir k:

Polizeistationen: Karl-Friedrichstraßc lä und Wilhelmstraße 86.

Krankenhäuser: Städtisches Krankenhaus lind Ambulatorium im Rathaus.
(Werktags 8—10 und 8- 5 Uhr.»

Apotheken: Kaiserstrasze 72 und 86. Schützenstraßc 21 und Marienstraße 48.

Straßen
Haus-Nr.

von Aerzten

Nr. des Wohnhauses bezw. Geschäfts

Während d. Arbeitspausen
^ An Werktagen

n. an Sonn- u. Feiertagen i

n. nördlich der Bahn

Erbpnnzenstrnße l — —
Friedrichplap 2 —
Kaiierstrnße m 139 147 133"'

u. s. w.

W e st st a dtb e zirk:
Polizeistationen: Karlstor, Mnhlburgertor und Schefselstraße 24.

Krankenhäuser: Diakonissenhans, altes lind neues Vizentinshans, lndivig-Wilhelm-
Krankenheim.

Apotheken: Kailerstr. 261, Karlstr. 19 und 66, Amalicnstr. 82 und Lessingstr. 4.

Straßen
Haus-Nr.

von Aerzten

Nr. des Wohnhauses bezw. Geschäfts

Während d. Arbeitspausen
^ ^ An Werktagen

u. an Sonn- n. Feiertagen ^

Mcideimestraße 14 69 — 2.9-'

Amalienstrasie 2l 25u 79 87> 47"" 58»» 47'»' 83".

»
!>l 99

n. s. w.

Räderbahren besinden sich ferner in allen î karte für die Kolonnenmitglieder erhältlich,

nachbenannten Krankenhäusern und sind in Die Kolonnenmitglieder haben die ihnen über-

dringenden Füllen zum vorübergehenden Ge- lassenen Geräte in gut gereinigten! Znstande

brauche gegen Vorzeigen der legitimations- mit Dank zurückzugeben.

II. Verzeichnis der Aerzte der Stadt Karlsruhe.

Nr. Name Wohnung Telephon

III. Mitgl iedervcrzeichnis.

Nr. Name Stand od. Gewerbe WMmng Geschäft Straße Nr. Teleph. Rad Bemerkungen

EhrmwwimensiUnrr: 6. tlelonnenführev: (7. Kolviineiiführer-Stellvenvetev: 4). Kolennmärzte:
Elnrmzulziiilncr: ZuWlnrr: <!. gilglubrerstellveMetev: 41. Zektionssilhiev: I. Krankenträger.

I. Dststadtbezirk: lumfaßt den cigent-
IV. Stadtbezirk e.

lim die Viannschaften der Kolonne bei

Unglückssällen möglichst rasch zur ersten

Hülfeleistniig herbeirufen zu können, wurde

behufs Alarmiernng derselben die Stadt
Karlsruhe in 8 Bezirke eingeteilt und zwar:

lichen Dststadtteil bis zur Adler- und Krieg-
Maße».

II. Mittelsiadtbezirki snördlich und

südlich der Bahn: zwischen Adler- und Ritter
straße und die ganze Südstadt bis zur Beiert-

heimer Allee und Gnrtenstraße.
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III. W e st st a dtb e zirk: (umfaßt sämtliche

Stadtteile und Straßen westlich der Ritter-
straße und Bciertheimer Allee).

Der Stadtteil Mühlburg besitzt eine

eigene Kolonne ^ Sanitätskolonne des

Militärvereins —. Kolonnenarzt: IB. A.

Baumstark. Rheinstraße 55, : Kolonnen-

sichrer: Zimmermeister Weiß, Hardtstraße 55.

Im Not- und Bedarfsfalle bittet man, sich

an die Genannten zu wenden.

Die Wohnstätten, bezw. Arbeitsstellen der

in den betreffenden Bezirken anwesenden

Mannschaften sind aus den nachfolgenden

Verzeichnissen insofern zu ersehen, als die

großen Zahlen die Hausnummern und die

kleinen Zahlen die Ordnungszahlen des alpha-

bethischen Mitgliederverzeichnisses bedeuten.

V. A l a r m v o r s ch riften.
Im Falle eines Alarms haben die Mann-

srhaften des betreffenden Bezirks in erster

Linie zur Verfügung zu stehen. Reicht ihre

Hülfe nicht ans, so ist der nächste Bezirk

heranzuziehen.

Bei einem Generalalarm haben, sofern

anders nicht ausdrücklich bestimmt wird, die

Mannschaften am Depot in der Friedenstraße

anzutreten.

Nachbenannte Mitglieder des Oststadt
bezirks

haben für die Bespannung des Fuhrwerks

(Kutscher Trentlc, Steinstraße Ich Svrge zu

tragen und, wenn bei der Abfahrt des Wagens
beim Pförtner des Spitals, dem der Schlüssel

abzugeben ist, keine andere Ordre vorliegt,
den Wage» zum Depot zu fahren.

Die Mannschaften des Mittelstadt-
bezirks treten, wenn nichts anderes bestimmt

wird, beim Depot an.

Die Mitglieder:

haben dafür zn sorgen, daß die beim Ehren

kolonnenführes Stroebe deponierte Trage-und

Verbandkasten zur Alarmstelle mitgenommen
werden.

Der Depot in h aber hat nach General-

Alarmansage sofort dafür zu sorgen, daß eine

Bespannung für den alten Wagen (Kutscher

Kunkel, Rheinbahnstraße », Telephon Iti50)
gestellt und derselbe beladen wird, da dieser

im Notfall als Gerätschaftswagen verwendet

werden soll. Derselbe hat auch das Wagen-
Haus u. s. w. zn öffnen, während die nach-

benannten, in der Nähe des Depots wohnen-
den Mitglieder den genannten durch baldmög
lichstes Eintreffen zn unterstützen haben

Ferner befindet sich im Raume unter der

Turnhalle in der Leopoldschnle (Leopold-
straße 0) ein Filialdepot, in welchem die

Vclozipedbahre, eine Anzahl Tragen und ein

Verbandkasten aufbewahrt sind.

Folgende in der Nähe wohnenden Kv

lonnenmitglieder

haben die dort befindlichen Geräte n. s. w.

nach erfolgtem Generalalarm sofvrt nach dem

Hanptdepot - Fricdenstraße — zn verbringen.

Z n r B e a ch t u n g

Im Leitfaden für den Unterricht der Sa
nitätskolonnen von Generalarzt a. D. R ü h l e-

mann (15. verbesserte Auflage! fleht auf

Seite 55:
„Bei Unglücksfälle» im Frieden ist in

jedem Falle möglichst schnell der Arzt
herbeizurufen, bezw. der Verunglückte in

ein Krankenhans zu bringen: denn die

erste Hülfe ist weder mit der Behandlung
einer Verletzung oder Erkrankung noch mit

der Krankenpflege zn verwechseln. Die wirk

liche Behandlung einer Verletzung n. s. w.

ist lediglich Sache des Arztes.

Der Nichtarzt (Laie) vermag zwar mit

geeigneten Vorkenntnissen durch zweckmäßige

erste Hülse bei plötzlichen Unglücksfällen
bis zum Eintritt der ärztlichen Hülfe schon

viel zn nützen, vor allen Dingen aber
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weitem Schaden z» verhüten, ja sogar Transport selbst besteht und dieselben ferner
nnter besonderen Umstanden die Lebens- dahingehend unterrichtet, daß ihre Hauptauf-
gefahr abzuwenden, niemals aber Kranke gäbe nach Beseitigung unmittelbarer Gefahr
oder Verletzte sachgemäß zu behandeln." ist: Den Verletzten sachgemäß und so rasch

Demgemäß werden die Krankenträger in- als möglich der ärztlichen Hülfe zuzuführen,
struiert, daß die erste Hülfe lediglich in der Zuwiderhandlungen gegen obige Instruktion
Abwendung von Gefahren, und in Maß- wollen gütigst der Kolonnenführung behufs
»atzmen, welche einen Verletzten oder Ver- Ahndung zur Kenntnis gebracht werden,

nnglückten transportfähig machen, sowie im

Vie wicktiglten Zamciriterrsgà Mr à Krankenpflege im liaule.
Aus der deutschen Zeitschrift für Samariter- und RettnngÄwesen.

I. Dir Krankrnpftrge im allgemeinen.

Sorge für Ruhe in der Umgebung
des Kranken: insbesondere ist das Ge-

rätisch von knarrenden Türen, klirrenden

Zensiern, schlagenden Läden usw. abzustellen.

Trage selbst auch nicht knarrende Schuhe oder

raschelnde Kleiderstoffe.
Vermeiden» Krankenzimmer lautes Sprechen,

falle aber dabei nicht in den entgegengesetzten

Zehler, alles leise zn flüstern, da dies den

Kranken unnötig beunruhigt.

Zeige dein Kranken gegenüber die vollste

Zuversicht ans seine Genesung und vermeide

durch zn ängstliche Besorgnis und zn sichtbare

Niedergeschlagenheit, den Kranken zn benn-

ruhigen. Ans Zragen über, sein Befinde» gehe

liebevoll ein, beantworte aber die Zragen so,

wie dir die ärztlichen Anweisnngen dies vor-
schreiben. Vor allein rege den Kranken durch

Erzählungen von ähnlichen oder andersartigen
Krankheiten nicht unnötig ans.

Bach jeder Hantierung am Kranken wasche

dir die Händ e. Die Pflege jedes Kranken

macht die peinlichste Sauberkeit zur ersten

Pflicht. Bei a n st e ck e n d c » K r a n k heit e n

führt die Nichtbeachtung dieser wichtigsten

Grundregel für dich und für dir gesamte

Zamilie die größten Gefahren herbei. Zn dem

Krankenzimmer sei für diesen Zweck ein be-

fonderes Waschbecken mit Wasser, Seife, Hand
bürste iind Nagelreiniger vorrätig.

Als P fle g e a n z n g ist zum mindesten eine

waschbare breite Schürze notwendig, noch

besser ist ein Leinenanzng, die Aermel einfach,

nicht zn lang. Vermeide vor allen Dingen,
im Krankenzimmer etwas zn essen.

Bei ansteckenden Kranken ist neben, der

peinlichsten Sauberkeit deine weitere Pflicht,
den An steckn ngSst off unschädlich zn
machen. Wenn du die ärztlichen Anordnungen
in bezng auf das Unschädlichmachen iDes-
insektionl des Anstectnngsstosfcs <Auswnrf,
Erbrochenes, Stuhl, Leibwäsche, Unterlagen
und vergleiche»» genau befolgst und dich selbst

gründlich wäschst, brauchst Du nicht zn fürchten,

angesteckt zn werden. Durch die unversehrte

Haut kann kein AnstecknngSstosf in Deinen

Körper eindringen. Die Aufnahme des Krank

heitsstosss geschieht fast ausnahmslos durch

Mund und Nase und hierbei sind unreine,

d. h. nicht gründlich mit Seife und Bürste

gewaschene Hände die Hanptträger des An-

itecknngsstoffes.

Die mit dem Kranken in Berührung ge-

kommenen Geräte iNNchtschüssel, Uringlas
n. a.> find nach gründlichster Reinigung ge

sondert aufzubewahren.

II. Die .Vnstiihrung der amtlichen
Deeordnnngen.

Merke dir:
Die innerlichen Arzneien werden in

Zlajchen ant einer weißen Etikette lAufschnitt
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